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1. Vorwort / Begrüßung ï Erster Kreisbeigeordneter Walter Astheimer 

 
Wir werden immer älter und noch nie hatten die Menschen in Deutschland eine so hohe Le-

benserwartung. Dies ist auf der einen Seite erfreulich, doch mit  steigendem Alter wächst auch 

das Risiko von Krankheit und damit von Unterstützungsbedarf. 

Gesundheit ist laut der Weltgesundheitsorganisation WHO Ăein Zustand des vollstªndigen kºr-

perlichen, geistigen und sozialen Wohlergehens und nicht nur das Fehlen von Krankheit oder 

Gebrechenñ. Die neueste Verºffentlichung des Europªischen Gesundheitsberichts der WHO 

sagt aus, dass sich die körperliche Gesundheit vor allem der älteren Menschen aber nicht 

nachhaltig verbessert hat.  

Körperliche Gesundheit im Alter ist zwar nicht alles, aber ohne diese ist alles nichts.  

Darum ï und weil der Wunsch der meisten Menschen ist, beim Älterwerden gesund zu bleiben 

und weiter am gesellschaftlichen Leben teilhaben zu können ï hat der Kreis Groß-Gerau in 

seinen seniorenpolitischen Leitlinien wichtige Punkte festgeschrieben: zum Beispiel Beratung 

und Information; Wohnen, Pflege und Betreuung; Bürgerschaftliches Engagement; Quartiers-

entwicklung; Mobilität - und eben das Handlungsfeld Gesundheitsförderung! 

Gesundheitsförderung und Prävention umfasst das Vorbeugen von Erkrankungen, das Ver-

hindern von Verschlechterungen bereits bestehender Erkrankungen oder auch den besseren 

Umgang mit Erkrankungen. Dies gelingt vor allem dann, wenn wir frühzeitig darauf achten, 

unsere Gesundheit zu stärken, um auch im Alter noch gesund und fit zu bleiben. Altersge-

rechte Sportangebote sowie die gesundheitliche und pflegerische Versorgung im Wohnumfeld 

sind für ältere Menschen umso bedeutender, wenn sie ihre Gesundheit eigenverantwortlich 

erhalten möchten. 

Daher unterstützt der Fachbereich Soziale Sicherung des Kreises Groß-Gerau seit April die-

sen Jahres die wertvolle Arbeit der Vereine und Gesundheitsanbieter mit einer kreisweiten 

Aktion: ĂIn Balance ï gesund und aktiv im Alterñ. Kreisweite Angebote und Aktionen zur Ge-

sundheitsförderung und Prävention zwischen April und Ende Oktober wurden in einem Flyer 

veröffentlicht. Durch eine rege Beteiligung der Sportvereine und dem Sportkreis Groß-Gerau, 

Gesundheitsanbietern, Beratungsstellen  und anderen Anbietern konnte ein buntes Angebot 

zu Bewegung und Sport, Gesundheitsförderung allgemein, Gedächtnistraining, Stressbewäl-

tigung, Ernährung und zu einer guten Vorbereitung auf das Älterwerden zusammengestellt 

werden.  

 

Die Aktion ist jetzt beendet. Heute, bei dieser Konferenz, ist der richtige Platz dafür, mich - 

auch im Namen von Landrat Thomas Will - ganz herzlich bei allen Akteuren für ihr Mitwirken 

zu bedanken! Mit Ihrer Arbeit auf der praktischen Ebene tragen Sie enorm viel zur Gesund-

heitsförderung und Prävention im Alter bei. Als kleines Dankeschön haben wir heute für Sie 
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ein leckeres, gesundes Buffet aufgebaut. An dieser Stelle gilt mein besonderer Dank der Kreis-

sparkasse Groß-Gerau, die diese Aktion mit einer großzügigen Spende unterstützt hat. 

 

Die Gesundheitsaktion 2018  endet heute mit der kreisweiten Gesundheitskonferenz.  Die 

Konferenz wurde als ein Kooperationsprojekt der beiden Fachbereiche  Gesundheit und Ver-

braucherschutz  sowie Soziale Sicherung gemeinsam gestaltet. An dieser Stelle bedanke ich 

mich sehr bei allen Mitarbeiter*innen der beiden Fachbereiche, namentlich bei Frau Cramer 

und Frau Dr. Carstens/Frau Kepper, für die engagierte Organisation. 

 

In der heutigen Veranstaltung  wollen wir  mit Gesundheitsexperten der Frage nachgehen, wie 

gesundheitliche Prävention und Selbsthilfe im Alter nachhaltig gefördert werden kann:  

- Der Vortrag ĂSorge und Mitverantwortung in der Kommune ï Gesundheitsförderung in 

einer alternden Gesellschaftñ von Jonathan Sandner, Gesundheitsreferent der Hessi-

schen Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung, beleuchtet die Zusammen-

hänge der demografischen Entwicklung mit der Gesundheitsförderung im Alter und gibt 

Impulse für präventive und gesundheitsfördernde Strategien am Wohnort.  

- Dr. med. Stefan Haas, Chefarzt der Geriatrie im GPR-Klinikum, referiert zu medizini-

schen Strukturen und Therapieoptionen, die zur Gesundheitsförderung im Alter beitra-

gen.  

 

In den anschließenden Workshops  werden Handlungsempfehlungen für die  Prävention und 

Gesundheitsförderung erarbeitet. Wir laden Sie nun herzlich ein, eigene Erfahrungen einzu-

bringen und am Aufbau von nachhaltigen Strategien für ein gesundes Leben im Alter mitzu-

wirken. Auf die Ergebnisse Ihrer Beratung heute sind wir gespannt. Wie immer werden wir sie 

in einer Dokumentation festhalten und den politischen Gremien des Kreises zur Information 

und Beratung vorlegen.  

Ich wünsche Ihnen allen einen anregenden und interessanten Nachmittag. 

 

Hintergrund: 

Wie schnell oder langsam ein Mensch altert, ist sehr unterschiedlich und hängt ab von: 

¶ genetischen Einflüssen (20 bis 30 Prozent) 

¶ Gesundheitsvorsorgebedingungen (30 Prozent) 

¶ sozioökonomischen Bedingungen und Lebensstilen (40 bis 50 Prozent) 

¶ Umwelt- und Wohnbedingungen (20 Prozent) (Quelle: BAGSO 2018) 

Städte und Gemeinden wollen für alle Einwohner gute Lebensbedingungen schaffen, auch 

hier im Kreis GG. Seniorenarbeit, Gesundheitsprävention und Pflege sind somit kommunale 

Querschnittsaufgaben und Teil der Daseinsvorsorge. Viele gute Voraussetzungen wurden da-
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bei im Kreis GG schon umgesetzt mit einem herausragenden Netz an Beratungs- und Unter-

stützungsmöglichkeiten bei Hilfebedarf. Mit Blick auf ein eigenständiges Leben im Alter gehört 

hierzu jedoch auch die Gesundheitsförderung als ein wichtiges Handlungsfeld. 

 

Laut Bundesgesundheitsministerium ist  Ădie Kommune der Ort, an dem Gesundheitsfºrderung 

und Prävention für ªltere Menschen am wirkungsvollsten erfolgen kannñ. Tatsªchlich gewinnt 

das Thema Gesundheitsförderung auf Grund des demografischen Wandels zunehmend an 

Bedeutung. Viele der bei älteren Menschen gehäuft und vorzeitig auftretenden Erkrankungen 

können über eine gute Aufklärung und präventive Maßnahmen zumindest herausgezögert o-

der  auch in den Verläufen abgemildert werden. So können regelmäßiges körperliches Training 

und gesundheitsbewusste  Ernährung sowohl die physische und psychische als auch die kog-

nitive Leistung positiv beeinflussen.  Rehabilitative Maßnahmen tragen zur Erhaltung  und 

Verbesserung  von alltagspraktischen Funktionen und damit zur längeren Selbstständigkeit 

bei. Ebenso kann das Erlernen von Bewältigungsstrategien für den besseren Umgang mit ei-

ner bereits manifestierten  Erkrankung  das Leben von Menschen mit chronischen Einschrän-

kungen erleichtern. 
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2. ĂSorge und Mitverantwortung in der Kommune ï Gesundheitsförderung in einer 

alternden Gesellschaftñ ï Vortrag von Herrn J. Sandner von der Hessischen Ar-

beitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung (HAGE) 
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